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Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Looͤz, Jamenhofa 17, 11-16 


Sprechſtunden des Schriftleiters 
täglich von 5 bis 5 Uhr nachmitt. 


Mot lehrt denken. 
a Don Hans Sigurd, Lodz. 


Motto: „Alle Erleichterungen ſeines 
Loſes und menſchliche Höherſchätzung, die 
das Volk jeweilig erreicht hat, hat es nur 
dem durch die Not erweckten Denken zu 


verdanken.“ Siegmund Hayn, Blitze. 


Zu allen Zeiten, ſoweit wir Geſchichte ken⸗ 
nen, gab es Perioden, während welcher das zu 
Frondienſten verurteilte Volk ſeine intellektuellen 
Kräfte beſonders lebhaft in Aktion treten ließ. 


Unterſucht man dieſe Erſcheinung näher, fo. 


findet man, daß Völker oft lange Zeiten hin— 
durch mit erſtaunenswerter Geduld die Aus- 
beutung ihrer Kräfte von ſeiten einer gewiſſen 
Menſchenklaſſe, die ſich berechtigt glaubte, das 
Volk nur als Werkzeug zur Erreichung ihrer 
ſelbſtiſchen Ziele zu gebrauchen, ertragen haben. 
Dieſe Völkergeduld war ein überaus fruchtbarer 
Boden, aus dem die Potentatenſchaft die für ihr 
Gedeihen günſtigſten Säfte aufſog, und ſich da- 
durch zu ungeheurer Macht entwickeln konnte. 
Durch ihre Erfolge ermutigt, legten dieſe Mäch⸗ 


tigen dem Volke immer größere Laſten auf. 


Doch wie auch der geſchmeidigſte Bogen eine 
gewiſſe Grenze hat, über die hinaus er nicht 
geſpannt werden darf, ſo iſt es auch mit der 


Voltsgeduld. Auch fie iſt nicht grenzenlos. 


Wann die Not eines Volles am größten, 
kommt die ſein Denken gleichſam wie eine Schale 


einhüllende Geduld zum berſten. Der bis dahin 
von einem fremden Willen beeinflußte Gedanke 


ſtrebt zur Selbſtändigkeit. Man ſucht nach 
Wahrheit. Man erwägt, ob es denn wirklich 
das Los des größten Teiles der Menſchheit ſei, 
wie es jener adlige Schriftſteller“) in die Worte 
zuſammenfaßte: „Die meiſten Menſchen ſind 
dazu geboren, um Knechte zu ſein.“ Eine höhere 
Erkenntnis über den Wert des Menſchen bricht 
ſich Bahn. Das intenſive Denken gebiert die 
Tat. Das Volk beſteht auf die Erfüllung feiner 
berechtigten Forderungen. Das zeigt uns die 
Geſchichte der Revolutionen, und wir können 
hiermit den als Motto vorangeſtellten Satz als 
vollkommen bewieſen betrachten. 
Aber auch ein anderes zeigt uns die Ge⸗ 
ſchichte, — nämlich, daß das jo ſchwer Errun- 
gene ſehr leicht zur Beute des im Rohre lauern- 
den Tigers wird. Wo liegt die Urſache? Nur 
im Nachlaſſen des Denkens. Man glaubt ſich 
ſicher im Beſitze der Errungenſchaften und achtet 
der lauernden Gefahr nicht; ehe man es ſich 
verſieht, iſt von tauſenden kunſtfertigen Arach⸗ 
nen“) ein Netz geſponnen, in dem das arbei- 
tende Volk ſich nur zu leicht verfängt. Die 
jetzt auftretenden neuen Gefahren für das Volk 
werden hoffentlich zur Erkenntnis führen, daß 
Wachſamkeit ein ſehr wichtiger Faktor iſt. 
Der achtſtündige Arbeitstag war für das 
Volk eine Errungenſchaft von hohem kulturellen 


Wert. Für die geiſtige, moraliſche und phyſiſche 


Entwicklung des Menſchen iſt nicht nur körper⸗ 
liche, ſondern auch geiſtige Arbeit unbedingt er⸗ 


forderlich. Durch die Verkürzung der Arbeits 
zeit iſt es dem werktägigen Volk endlich möglich 
geworden, den Forderungen dieſes wichtigen 
Naturgeſetzes nachzukommen. 


Welch großes 


9) Prokeſch⸗ Oſten. 
) Deutſch: Spinne. 


werden, ob dem Innenminiſterium doͤer dem Kriegs⸗ 


ſolviert hat, alſo ſelbſt ein Mann mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung iſt. Warum nun für dieſen 
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Für das Rusland 
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Ausnahmezuſtand in den Oſtgebieten. u 


Aktive Generale üben die Fivilgewalt aus. — Was wird der Völkerbund dazu Jagen? 2 90 


Die vor einigen Tagen in Spala ſtattgefundene 
Konferenz der Miniſter und Vertreter des Generalſtabes 
war der bedrohten Lage der Oſtgebiete gewidmet. Man 
einigte ſich, in den Grenzgebieten eine grundlegende. 
Aenderung der Yerwaltungsbehörden einzuführen. Auf 
Grund der gefaßten Beſchlüſſe gibt die Regierung die | 
Macht in dieſen Gebieten an drei Generale ab. 
Wie wir erfahren, iſt außer General Ryoͤz⸗Smigly, der 
zum Befehlshaber der militäriſchen Grenzpolizei ernannt 
wurde, der General Zegota⸗Januszajtis zum Wojewoden 
von Nowogrödek und der General Olszewſki zum Woje⸗ 
woden für Wolhynien auserſehen. Außer diefen Ernen⸗ 
nungen werden noch weitere Alenderungen in den höheren 
Verwaltungsſtellen effolgen. Der gegenwärtige Woje⸗ 
wode von Nowogrödek Kaczkiewicz übernimmt die 
Wilnaer Wojewooͤſchaft, der Wilnaer Woſewode Roman 
hingegen wird im Innenminiſterium Vizeminiſter für 
Angelegenheiten der Grenzgebiete. Es iſt noch nicht 
bekannt, wem die Generale -Woſewooͤen unterſtellt 


miniſterium oder beiden Miniſterien zugleich. 
So ungeheusrlich diefe Nachricht klingt, Jo ift ſie 
doch wahr und ſtellt das Endprodukt der Beratungen 
in Spala dar. Schon unter der Zivilverwaltung hat 
die Bevölkerung unendlich zu leiben. Wie wird es erſt 


jetzt werden, wo die Soldatenfauſt das Regiment führen 


wird. Oroͤnung wird jedenfalls gemacht werden. Das Vorſtoß gegen Polen unternehmen wird, 
* —— 1 —⁵ — — —— 


Verſtändnis das Volk in unſerem Lande hier⸗ 
für hat, davon zeugen die in den letzten Jahren 
ins Leben gerufenen Lehranſtalten für die Fort⸗ 
bildung Erwachſener. 


„Mit welchen Augen man auf dieſe kultu⸗ 


relle Entwicklung in Unternehmer- und dieſen 
naheſtehenden Kreiſen ſieht, erſehen wir aus 
einem in der „Neuen Lodzer Zeitung“ unter 
dem Titel „Not lehrt arbeiten“ erſchienenen 
Artikel des Herrn O. Klikar, in welchem in 
wegwerfendem Tone darüber geſprochen wird, 
daß man bei uns zu viel Gewicht auf Lehr⸗ 


anſtalten lege. Merke es dir, lieber Leſer, wo 
die Feinde deiner geiſtigen Entwicklung zu fin- 


den ſind! 5 g a 

Sodann läßt der Verfaſſer einen Lobgeſang 
auf den „Selfmademan“, in welche Bezeichnung 
nur eine Abart des Nietzſcheſchen Uebermenſchen 
eingehüllt iſt, ertönen, indem er die Fähigkeit 
dieſer Spielart des Menſchen, den „Löwen⸗ 
anteil“ am wirtſchaftlichen Geſchehen einzu⸗ 


heimſen, hervorhebt, und den Leſer glauben 


machen will, daß hierdurch das National. 
vermögen vergrößert werde: Der ganze Artikel 
läßt deutlich erkennen, daß ſein Urheber das 
Studium der theoretiſchen Nationalökonomie 
mit gutem Erfolg, aber auf Vorkriegshöhe, ab- 


Herrn die Lehranſtalten ſo wenig Wert hoben, 
iſt um jo mehr unverſtändlich. RE 
Betreffs der Nationalökonomie muß gejagt 
werden, daß dieſer Wiſſenszweig ſich einer noch 
mangelhaften Terminologie bedient, was beſon⸗ 
ders auffällt, wenn man ihr die präziſen Defi⸗ 
nitionen z. B. der Mathematik entgegenſtellt. 
Wie manche andere Wiſſenſchaften, die viel feſter | 


ſtande käme. 


haben Generale allemal fertig bekommen. Doch fürchten 
wir, daß, diefes erzwungene Sichoͤucken zu einem ſpon⸗ 
tanen Nusbruch gegen die Unterdrückungspolitik führen 
kann. Es wird ja wohl als Grund der Berufung der 
Generale die Unfiherheit der Grenze, die von ſſowſet⸗ 
ruſſiſchen Banden drohende Gefahr angegeben. Es iſt 
jedoch kein Geheimnis, daß die Grenzbevölkerung dieſen 
Ueberfällen auf polniſche Siedlungen Vorſchub Teiftet, 
weil fie dieſe als Kacheakte für die polniſche Unter⸗ 
oͤrückungspolitik betrachtet. die verkehrte Minderheiten⸗ 
politik hat ſoweit geführt, daß man in den Greizgebieten 
heute ganz offen den Anſchluß an Sfowjettußland peo⸗ 
pagiert. Nach Meldungen aus den Grenzgebieten 
beabſichtigen die Seſmabgeoroͤneten dieſer Gebiete in 
Pinſk zu einem Kongreß zuſammenzukommen, auf dem 


die Niederlegung der Sejm“ und Senatsmandate und 
die feierliche Erklärung der Angliederung Weißrußlands 1 


und der Ukraine an Sfowjetrußland erfolgen ſoll. a 
die Berufung der Generale, die ſonſt gute Militärs 

ſein können, aber von der Zivilverwaltung und den Be⸗ 

dürfniſſen der Ukrainer und Weiß ruſſen keine allzugroße 


Ahnung haben, ſehen wir als höchſt fatal an. dieſe 


Berufung wird auch im Auslande den unangenehmſten 
Eindruck hervorrufen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
man wegen der Einführung des Husnahmezuſtandes 
auf der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundes einen 


gefügt zu ſein ſchienen als die ſog. National- 
ökonomie, in letzter Zeit in ihren Grundlehren 
eine gründliche Umgeſtaltung erfahren haben, 
jo kommt auch die Reihe an die Nationalöko⸗ 
nomie. Nach hergebrachter ſchulmäßiger Auf. 
faſſung mag es vielleicht nichts auffallendes an 
ſich haben) wenn man behauptet, daß derjenige, 
der den Löwenanteil hat, neue Güter ſchaffe 
und damit das Nationalvermögen vergrößere. 
Wer aber in ſeinem Denken mit der Zeit ge⸗ 


gangen iſt, ſieht hierin ſofort folgende Unge ⸗ 
reimtheiten: 1) Noch kein Menſch hat, neue 


Güter geſchaffen; was menſchliche Arbeit tut, 
iſt eine Umgeſtaltung der ron der Natur ge⸗ 
gebenen Güter, eine Nutzbarmachung derſelben 
für.bejtin.mte Zwecke und dadurch Werterhöhung. 
2) Wie es möglich ſein ſoll, daß der, der den 


Löwenanteil an dieſer Werterhöhung hat, damit 


das Nationalvermögen vergrößere, iſt ein unge⸗ 


heures Rätſel. Gehen wir von dem Wort Na⸗ 


tionalvermögen aus, jo müſſen wir notgedrungen 
zu dem Schluß kommen, daß nur diejenigen, die 


den Löwenanteil haben, die Nation ausmachen. 


Das wäre aber ein richtiger nonsens. Zur Nation 
gehört auch die große Menge, ohne deren Hände 


Arbeit trotz der gerühmten Talente des Selfmade⸗ 


man's die gewünſchte Werterhöhung niemals zu. 
Da dieſer Menge für ihre Arbeit 
nach Wegnahme des Löwenanteils nur ein Reſt 
verbleibt, der kaum zum Lebensunterhalt ausreicht, 
von einem Vermögenſammeln ganz zu ſchweigen, 
ſo iſt eben das Wort Nationalvermögen hier nicht 
am Platze. Setzen wir dafür Vermögen des 
Unternehmertums, ſo iſt die Ungereimtheit 
ſofort beſeitigt. Wir müſſen alſo annehmen, daß 
der Verfaſſer die Vergrößerung des Vermögens 
des Unternehmertums gemeint, aber einer ungenauen 
Terminologie folgend oder aus einem anderen 
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(ͤnalürlich wird das kein Löwen-, 


. ſehen würde. 5 


Nachmittag vor. 


2 


Grunde Rationalvermögen geſchrieben hat, 
erat demonstrandum *) 

Der Verfaſſer äußert in feinem Artikel eine 
gewiſſe Freude über die Ausſicht, daß endlich die 
Alliierten mit unſeren deutſchen Nachbarn zu einer 
Einigung kommen werden. Dieſem ſehr lobens⸗ 
werten pazifiſtiſchen Zug zollen auch wir volle An⸗ 
erkennung. Eigentümlich berührt es aber, daß dieſe 
Freude in der Hoffnung ihren Gipfelpunkt findet, 
daß wir nun gezwungen ſeien, die Arbeits⸗ 
methoden der Deutſchen auch bei uns ein⸗ 
zuführen. Was hiermit gemeint iſt, iſt in der 
ironiſchen Page des Verfaſſers, ob wir dem deut⸗ 
ſchen. Eifer vielleicht unſeren Achtſtundentag ent— 
gegenzuſtellen hätten, unzweideutig zum Ausdruck 
gebracht. Welche kulturelle Bedeutung der Acht: 
ſtundentag für die Völker hat, iſt bereits nach: 
gewieſen. Nach unſerem Dafürhalten kann ein 
Staat nur dann als wirklich kulturell gelten, wenn 
dem ganzen Volke die Möglichkeit gegeben iſt, an 
dem kulturellen Aufſtieg teilzunehmen. Wer dieſes 


quod 


dem Volke rauben möchte, iſt nicht ein Kind unſe⸗ 
rer Zeit, ſondern ein verſpätet zur Welt gekom⸗ 


mener Bürger der Pharaonenepoche. — Aber auch 


wirtſchaftlich iſt die Beibehaltung des Achtſtunden⸗ 


tages als notwendig erwieſen worden. 


Daß in Deutſchland der Anſchlag auf den 
Achtſtundentag gelungen iſt, iſt keinesfalls einem 
„Ehrgeize“ des deutſchen Arbeiters zuzuſchreiben, 
wie der Verfaſſer es zu illuſtrieren ſich bemüht, 
ſondern einzig und allein den kunſtvoll geführten 
Machenſchaften der beiden Potentaten Junker und 


Unternehmertum, deren Erfolg auch nur ein vor⸗ 


übergehender iſt. Das Volk wird endlich das er- 
ringen, was ſein legitimes Menſchenrecht iſt, all⸗ 
gemeinen Wohlſtand und allgemeine Bildung. Das 
durch die Jahrhunderte lang währende Not er⸗ 
ſtarkte Denken läßt ſich nicht mehr austilgen, wie 
viel Mühe man ſich auch geben mag. Die Zeichen 
der jetzigen ſozialen und wirtſchaftlichen Umwäl⸗ 
zungsperiode reden hierfür eine zu deutliche Sprache. 
Wenn erſt das Volk den ihm gebührenden Anteil 
ſondern ein Men⸗ 
ſchenbruderanteil ſein) an der Wertvergrößerung der 
natürlichen Güter haben wird, wird auch die rechte 
Zeit gekommen ſein, eine wirkliche Volkswirtſchafts⸗ 
Wiſſenſchaft zu ſchreiben mit richtigeren Begriffs- 


erklärungen, als es bis jetzt der Fall war. 


Zum Schluß mögen noch einige Zahlen der 
letzten Reallöhneſtatiſtit veranſchaulichen, wie die 
vom Verfaſſer in Ausſicht geſtellte Vergrößerung 
des Volksreichtums bei der Nachahmung der, augen: 
blicklichen deutſchen Methoden in ee * 


Deuſſch: Was zu beweiſen war. 


0 Ne 
Adaliſes Ehe. 
Roman von A. Oruſchka. 
(Nachdruck verboten.) 
(80. Fortſetzung.) 
. durch die Anſtrengungen der Minterfaifon 


Hund durch Reifen zu verſchledenen Frühjahrsrennen ermüdet, 


hatten beſchloſſen, bis zum Spätherbit in Karolinenruhe 
zu bleiben, worüber Adaliſe ſehr froh war. Denn niemand 
verſtand ſo viel Leben und Bewegung um ſich zu ver⸗ 
breiten, als die kleine, ſchlanke Gräfin mit dem kecken 
Jungengeſicht und den unerſchöpflichen, luſtigen Einfällen. 

Außerdem: Lo verſtand ſie, wie niemand ſonſt, hing 


zärtlich an ihr und hatte, ohne daß ſie je in Worten 


darüber ſprachen, doch ihre ganze Lage durchſchaut. Wo 
es anging, machte ‚Nie Front gegen Leo Gottulan „in 
deinem Namen“, verſicherte fie Adaliſe. „Denn du, 
als Gattin, kannſt ihm lange nicht fo viel Wahrheiten ins 
Geſicht ſagen als ich!“ Beſonders, da von mir alle Welt 
an kleine Sticheleien und Gloſſen gewöhnt iſt!“ 

Leo Gottulan begegnete der Gräfin gewöhnlich mit der 
ſtolzen Großmut eines Löwen einem kleinen, biſſigen Hünd⸗ 
chen gegenüber — er ließ es bellen, ohne aus ſeiner Ruhe 
zu kommen. 

Nur manchmal, wenn ſie es zu arg trieb, erwiderte 
er ihre Ausfälle durch überlegene Bemerkungen, und dann 
zog Lo N den Kürzeren. 


XV. 
Die erſten Tage auf Karolinenruhe waren ſtark 


durch Regen beeinträchtigt, ſo daß man ſich faſt beſtändig 
im Haus aufhalten mußte. Erſt nach einer Woche beſſerte 


ſich das Wetter. 
„Wollen wir zu der neuen Fabrik deines Mannes 


hinaufgehen?“ ſchlug Lo Andermatt am erſten ſchönen 


„Ich bin nämlich ſchrecklich neugierig. 


3 


ſchwere Aufgabe geſtellt. 


Lodzer Dolkszefhung 


Derſelbe Arbeiter, der in London bei acht⸗ 
ſtündiger Arbeit 100 Einheiten verdient, hat in 
Berlin bei 10 Stunden 44 Einheiten, in Warſchau 
bei 8 Stunden Arbeit aber 84. 1 

Das iſt deutlich genug und bedarf Meiner wei⸗ 
teren Erklärung. 

Volk, vergiß das Denken nicht und laſſe die⸗ 
ſem als treuen Kameraden die a "CE 
hinzugefeilen ! | 


Die Suſtände in Sen l 
Gefängniſſen. 


Der Proteſt der franzöſiſchen 17 gegen 
den weißen Terror in Polen hat die Zustände in 
den polniſchen Gefängniſſen gebrandmarkt. Auch 
wir haben . auf die menſchenunwürdige Behand- 
lung der politiſchen Gefangenen hingewieſen. Um 
dieſem Uebel abzuhelfen, das unſeren Staat in den 
Augen der Welt herabſetzt, wurde eine Unterfuchungs- 
bommiſſion unter dem Vorſit des Abg. Thugutt ge- 
bildet, die die Zuſtände in den Gefängniſſen an Ort 
und Stelle nachprüfen ſollte. Trotzdem aber ſind die 
Klagen über die ſchlechte Behandlung der politiſchen 
Gefangenen noch nicht verſtummt. Die Redaktion 
iſt im Beſitz eines Briefes aus dem Gefängnis in 
Mronbi. Der Brief ſtammt von einem in Lodz be- 
1 pahffchen Gefangenen, der ſich über die 
ſchlechte Behandlung in dem Gefängnis beklagt. 
Die Gefängnisverwaltung behandelt die N 


Gefangenen genau jo wie Keiminalverbrecher. Sie | 


behauptet, einen Unterfchied nicht zu Kennen, obwohl 
das Rundjchreiben des ehemaligen Juſtizminiſters 


Mabowſbi vom Jahre 1922 die Kategorie der politi- 


ſchen Gefangenen ganz blar herausſtreicht und ihnen 
gewiſſe Erleichterungen gewährt. Alle Dorſtellungen 
der Gefangenen bei der Gefängnisverwaltung blieben 
ohne Erfolg, ſo daß die Gefangenen ſich die Erfül- 
lung ihrer minimalſten Forderungen durch einen 
Yungerjtreit erzwingen mußten. Es wäre an der 
Seit, daß die Anterſuchungsbommiſſion hier eingreifen 
und der Gefängnisverwaltung in Wronbi erklären 
würde, daß ihr Dorgehen dem Anſehen des Staates 
ſchadet. Oder iſt Herr Thugutt jet mit den Vor- 
bereitungen für die zubünftige nahme des Mt 
niſterpoſtens zu ſehr beſchäftigt? ; 


Der Reichstag — — 
Entjcheidung. 


Die Rafifisierung des Londoner Vertrages hat 
die deutſche Reichsregierung im Reichstage vor eine 


Dolbspartei, der Außenminſſter Streſemann an hör 


ſind im letzten Moment beigelegt worden, ab 
die Dolbspartei ſich im Reichstag einmütig für d 
Londoner Abkommen ausſprechen bonnte. Die 


Deutſchnationalen, in deren Namen Dr. Hergt Ipsach, 
haben ſich gegen das Abkommen erklärt, Die Re 

des Abg. Hergt hat großes Aufſehen erregt. 10 
iſt von der 5 85 und engliſchen Preſſe wörtlich 
gebracht worden. Hergt erklärte, daß die 
Deutſchnationalen Han die Hand zu einem 


Die Uneinigkeifen in der 


Man ſieht ja von hier aus nur ir Stüt davon, 115 


aber nimmt ſich großartig aus!“ 

„Nein,“ ſagte Adaliſe raſch. „Mein Mann it viel · 
leicht gerade oben und würde uns dann herumführen wollen. 
Ich aber haſſe Fabriken! Gehen wir lieber in den Wald, 
dort iſt es immer ſchön.“ 

„Aber langweilig! Man ſieht nichts als Bäume!“ 

Lo's Gatte ſchlug einen Vergleich vor. 

„Wir wollen erſt in den Wald gehen, beim Huber: 
tuskreuz links nach der Höhe abbiegen und von dort aus 
ins Tal hinabſteigen. 
gelegte Straße kommen, die von der Fabrik nach Eichſtein 
herabführt, können im Vordelgehen alles ſehen und erwecken 
doch nicht den Anſchein, als ob es uns bei „unferem Spazier⸗ 
gang um die Fabrikanlage zu tun wäre!“ 

Der Vorſchlag wurde ſofort angenommen. 


Unterwegs fagte Gräfin Lo: „Der arme Löwenkreuz! 


Wo er wohl jetzt ſtecken mag? Und was mag er nun ſo 
allein machen ohne dich und uns v Das war ſo hübſch 
im Vorjahr, daß er täglich von Mairingen nach Karolinen⸗ 
ruhe kam! 
pläne, Adaliſe?“ 


„Nur, daß er nach Birkenheide zu ſeinen Eltern geh, 


Er teilte ſchon zwei Tage vor uns ab.“ 

„Schade! Ich hab' ihn gern. Er iſt zu Tuftig. Und 
ſein bildhübſcher Zigeunerkopf entzückt mich immer wieder. 
Weißt du, ich an deiner Stelle hätte mich an die dumme 
Waldgeſchichte gar nicht gekehrt und ihn einfach nach Ka⸗ 
rolinenruhe eingeladen!“ 

„Das ging doch nicht.“ 
„Pah, dein Mann hätte als Genen doch liebens⸗ 


würdig ſein müſſen!“ 


8 „Das find ich auch, nickte Mary von Leupold: „Du 
nimmſt zu viel Rückſichten auf deinen Mann. In England 


würde keine Frau ſich vorſchreiben laſſen, wen von ihren. 


Freunden ſie einladen darf oder nicht. 


Freilich die 
deutſchen Männer find alle 1 
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Dabei müſſen wir auf die neuan⸗ 
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Sagte er dir gar nichts über ſeine Rene N | 
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„zweiten Derſailles“ geben würden. 
ſprach die Bereitwilligbeit der deutſchen Hozialdemo⸗ 
bratie aus, die deutſche Regierung in ihrer Qufbau⸗ 
arbeit zu unterſtüßen. Die Ablehnung des Abkom- 
mens würde Deutſchland in ein neues wirtſchaftliches 
Chaos ſtürzen. Dies ſollten auch die Deutſchnationglen 
bedenken. Zum Schluß forderte Dr. Hilferding die 
Ausschreibung von Neuwahlen. 

Aeber die Art der durchzuführenden able 
mung hat man ſich noch nicht geeinigt. Man ſucht 
einen Ausweg, um die Auflöfung im gegenwärtigen 
Augenblick zu verhindern. Sollte beine Mehrheit 
zuſtande bommen, 
zuvor gewillt, den Reichstag aufzuldjen. 


Erfolg Herriots. 


Die Ausſprache über das Londoner Abbommen 


endete in der Kammer mit einem Erfolg Herriots. 
Die Kammer ſprach ſich für die Londoner „Da 
aus und faßte mit 200 gegen 130 Stimmen 2 
ſchluß, Herkiots Rede durch ee 5 
Franbreich bekannfzumachen. In jeiner Re ce mies 
Herriot darauf hin, daß die Nichtratifizierung des 
Londoner Abkommens durch den deutſchen Reiche 
tag dieſes Abbommen hinfällig macht. 


Autonomie für die Minderheiten 
der Ukraine. | 
Das Ausführungskomitee der ukrainiſchen el. 
republik hat beſchloſſen, für Gebiete des Goudernkiniegni 


Odeſſa und Jekaterinoslaw ſowie in dem Donbecken, 
denen größere deutſche Siedlungen vorhanden find, | 772 


Selbſtverwaltung in deutſcher Sprache ein⸗ 


zuführen. Ruch ſoll das deutſche Schulweſen eine bes 
ſondere Regelung erfahren. 
auch in Wolhunſen unternommen werden, wo es Nat 


polnifche Siedlungen gibt. 


Dr. Hilferding 


jo iſt die Reichsregierung wie 


N 


Ein ähnlicher verſuch fell 


Das Arbeits loſenfü eſorgegeſet. 09 


Mit dem 1, September tritt das Arbeitsloſenfürſorge⸗ Br 


geſetz in Kraft. 
Gebiet der Republik Polen. Mit dem J. September hören 


Seine Beſtimmungen umfaſſen das ganze 


die bis jetzt erteilten außerordentlichen Unterſtützungen auf 


Die weitere Unterſtützung der Arbeitsloſen erfolgt auf Grund 4 


diefes Geſetzes. Wir bringen daher im Nachfolgenden Di 


wichtigſten Beſtimmungen desſelben, um unſere Leſer mit 15 


dem Geſetz bekanntzumachen. 


Das Geſetz beabſichtigt den Lokauts und den Streiks“ 1 


dadurch entgegenzulreten, daß die eee 
Unternehmer wie Aubeiter belaſten ſollen. Zu diesen Zweck 
werden die Arbeitsloſenunterſtützungen in ein ner A Art Ale 
kuxanz feitgelegt. Das Geſetz ſteht auf d 
Prämienzahlung. 


Baſts der 
Alle Arbeiter über 18 Jahreß die in 


Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen, Verkehrs anſtalten ze. 197 
mit mindeſtens 6 Arbeitern angeſtellt ſind, müſſen verſichert 


werden. 


im Jahre arbeiten, werden in das Geſetz nicht einbezogen. 
Die Prämie beträgt 2 Prozent des von jedem verſicherten 
Arbeiter erzielten Verdienſtes und wird in einem beſonderen 

Erwerbsloſenfonds geſammelt. 


Die Saiſonarbeiter, die weniger als 10 Monate 


Zu den Prämien zahlt 7 2 


„Aber mein Mann hat es mir ja doch nicht verboten!“ 7 


lachte Adaliſe. „Ihr ſeid komiſch! Natürlich würde A 
mir nichts verbieten laſſen! Aber id, hatte den Eindruck, 
daß es Löwenkreuz ſelbſt peinlich wäre. Er mied doch auch 


in der Stadt unſer Haus, ſeit Leo ihm damals ſeine Biite 


wegen des Waldverkaufs rundweg abſchlug, 
ſeitdem nur mehr im Tatterſall und bei Bekannten, obwohl). 
ich es eigentlich nicht ganz begreife. Denn es fand, doch 
durchaus kein Bruch zwiſchen ihm und meinem Mann May, 
bloß eine — vorübergehende Verſtimmung.“ 


„Ich bin überzeugt, es iſt nur ubertriebenes RN 


Ich ſah ihn 


bt 


gefatl von Löwenkreuz. Er fürchtet vielleicht, dir ſei e 


Verhältnis angenehmer. 
Zeilen nach Birkenheide ſchreiben, Adaliſe! 
zeugt, er kommt dann geflogen!“ 


„Ja, tu das, Darling. 


Ich bin über ⸗ 


ſtieg ein feines Rot in ihre Wangen 


„Nein, das tue ich auf keinen Fall Wle fat, 


könnte er das mißdeuten!“ ſagte ſie ſehr e 
Lo lachte ſpöttiſch und ſorglos. 13 


Du mußt ihm ein paar nette 


f 


Nan 15 
Lo hat xecht!“ 1 e 
Adaliſe ſah die Freundinnen an an. 5 a 


„Und wenn? Wiſſen wir nicht alle, daß er bh ie 


ein Gnadenbild verehrt, dein Ritter Toggenburg, und daß 
du es dir ganz gern gefallen läßt? 
ſo prüde, Schatz? 

man ein bißchen mit einem Prinzen et??? 


Baronin Schlifſenſtein hielt es für paſſend. der lan. 70 


gen Hausfrau zu Hilfe zu kommen. 
„Ach, laſſen ſie doch unſere 


ſagte ſie würdevoll. 
dem ohnehin arg verliebten Prinzen nicht ſo ſehr entgegen. 


Uebrigens glaube ich auch. daß er eines Tages ganz von 


ſelbſt in Mairingen ſein wird, von Sehnſucht * 
Dann wird ſich alles von ſelbſt ausgleichen.“ { 


Genug big ) 


Warum auf einmal 
Man vergibt ſich doch nichts, 1 


liebe Adaliſe ihrem 45 
natürlichen und ſehr richtigen Gefühl folgen, Gräfin Lo,“ W 
„Es iſt wirklich klüger, ſie kommt He 
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Staat 50 Prozent der Höhe derſelben. Von der zweipro⸗ 
zentigen Prämie zahlt der Arbeiter / Prozent, der Arbeit⸗ 
geber [/ Prozent, Die Verwaltung der Gelder „unter: | 
liegen einem Bezirksvorſtand, der bei jedem amtlichen 

Arbeitsvermittlungsamt ins Leben gerufen wird. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus zwei Vertretern der Unternehmer, drei 

der Arbeiter und zwei der Selbſtverwaltungen. An der 

Spitze des Vorſtandes ſteht ein vom Wojewoden ernannter 

Beamter. Der Bezirksvorſtand ſorgt für die vorſchrifts⸗ 

mäßige Einzahlung der Prämien, ſtellt die Höhe der Unter⸗ 8 

ſtützungen feſt und leitet die Regiſtrierung der Arbeitsloſen. 

Als Berufungsinſtanz wird eine Kommiſſion geſchaffen, die 

ſich aus einem vom Arbeitsminiſter ernannten Beamten, 

einen Vertreter der Arbeiter und einem der Unternehmer 
zuſammenſetzt. Der Arbeiter hat das Recht innerhalb acht 


| 
L 
| 


I Tagen von der Anordnung des Bezirksvorſtandes an gegen 


dieſelbe Beſchwerde zu führen. Der Arbeiter erhält die 
Unterſtützungen nur wenn: J. Die Prämie für ihn ent⸗ 
richtel worden iſt; 2. wenn er mindeſtens 20 Wochen im 
vergangenen Jahre beſchäfligt war und 3. wenn er ſich im 
Arbeitsamt als Arbeitsloſer angemeldet hat. Die Aus⸗ 
aabung, der Unterſtützung erfolgt nach 10 Tagen, 

Die Höhe der Unterſtützungen iſt wie folgt, feſtgeſetzt: 
35 Prozent für eine aus zwei 
Perſonen bestehende Arbeiterfamilie, 40 Prozent für eine 
Familie bis zu fünf Perſonen und 50 Prozent für Fami⸗ 
lien über. fünf Perſonen, gemeſſen an dem letzten Tages⸗ 
verdienſt des Arheitsloſen, wobei der Tagesverdienſt jedoch 
die Summe von 5 Zloty nicht überfteigen, darf. Als 


30 Prozent, für Ledige, 


1 ſletle. Kinder bis zu 18, Jahren, Eltern und Großeltern, jo- 
fern dieſe pon dem Arbellsloſen ernährt werden, angeſehen. 
Die Unterſtützungen werden jedoch nur für [3 Wochen 
im d ausgezahlt, In beſonderen Fällen kann der 
Arbeſtsminiſter dieſe Zeitdauer bis auf 5 Wochen erhöhen. 
Die Rente wird nicht gezahlt: J. Wenn der Ver⸗ 
ſichekte im Sſreik ſteht, 2. wenn er 10 5 Entlaſſung ſelbſt 
vetſchuldet hat und 3. wenn er aus öffentlichen Verſiche 
rungen. andere Unerſtüttzungen bezieht. 
Sollte bei größerer Arbeitsloſigkeit der Fonds zur 


Unter Aeg aller Arbeitsloſen, nicht ausreichen, jo kann 
der kbeitsminiſter die Prämienzahlungen erhöhen, aber 
auch hergbſetzen, wenn det Fonds 50 Prozent der Summe 


1 überſteigk, die im Laufe eines Jahres eingezahlt wird. 


9 Lokales. 8 
en bie Arbeitgeber an die Arbeitslosen 


r aus folgen? 


In der letzten Zeit wenden ſich an die Arbeitsloſen“ 
kommiſſion der D. A. P. Arbeitsloſe mit Klagen darüber 
daß ihnen die Arbeitgeber teine Abgangsbeſchezulgungen 


e 


ausfolgen wollen Nhe nt 

Die Verweigerung der Ausſteltung ber Bescheinigung 
erfolgt größtenteils deswegen, weil die Arbeitgeber, die die 
Arbeiter zur rechten Zeit nicht in die Krankenkaſſe ein⸗ 
ſchreiben ließen, heute aber beſcheinigen müſſen, ſeil wann 


nt 


Rrantentaffe beſtraft zu werden. ‚bo 5 

Die Kommiſſion teilt mit, daß bis zut Inkrafttrelung 
des Arbeitsloſengeſetzes weder das ſtaatliche Arbeitsamt, 
der Magiſtrat, e das Arbeits inſpektorat eine Berechtigung 


haben, die jeber zur Ausſtellung des Zeugniſſes zu 
zwingen. teinſpektorate haben aber das Recht, 
in dieſer Ar zu intervenleren und den Arbeitgeber 

| j zu erſuchen, die Beſcheinigung auszuſtellen. Wenn es lich 
um Fab 15 it, die zum Nerband der nbufteieten 
gehören, "fo intervenſert das Arbeitsamt. 


unn September aber, d h "mit dem Tad der 
Inkrafttretung des Arbeltsloſenfürſorgegeſetzes erhält die 
Bezirkskommiſſion zur Verwaltung der Arbeitslofengelder 
das Recht, gegen die Industriellen wegen Nichtaus folgung 
der Be jenigungen Strafen zu verhängen. Derartige Fälle 
müſſen donn dieſer Kommiſſion gemeldet werden. Die 
e ird ſich in Lodz Ende dieſer Woche tonftt⸗ 
te Ahe feijedeh Wir werden | 


i been. 


wichtig für Su deutſchlaud zurückgekehrte Arbeiter. 


Die Polizeitommiſſariate haben in letzter Zeit an 
diejenigen Arbeiter, die während der Okkupatfons zeit in 
Deutſchland arbeiteten, Aufforderungen gerichtet, ihre For ⸗ 
derungen an den deutſchen Staat, geltend zu machen 5 

In dleſer Frage wurde die Schriftleitung der „Lodzer 
Volkszeitung“ mehrfach um Aufklärung angegangen Unſer 
o d ‚fiber an die behördlichen Stellen 


und t un 
chte. 5 che Kommiſſton in Paris, 
a erzielt. daß den in Deulſchland 
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Die el 
hat eine En 
während der 
Steuern. Inpaliditätsbeiträge dc. zurückgezahlt werden. ſolſen. 
Zu dieſem Zweck, hat die Interminiſterielle Kommiſſion in 
Warſchau, Krölewſka 23, die Regiſtrierung der Forderungen 
übernommen und mit, der Durchführung derſelben die 
Poltizeſorgane beauftragt. Die Polizeikommiſſariate füllen 


— — 


— 


* 


dieſelben nach Warschau weht, vom wo ſie nach Paris 


hinweiſen. 


Rückzahlungen der Beträge verzichten will, 


Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 
beſprach die Vorſchläge der Induſtriellen über die Ein⸗ 
führung neuer Lohn, und Arbeitsbedingungen. 


Familienangehörige werden die Ehefrau, eigene und adop⸗ 


ſchon im Jahre 1926 kanallſiert fein ſollen. 
beabſichtigt, 
f bringen. 


der Arbeiter bei ihnen beſchäftigt war, fürchten, bon der 5 


Falecki wurde zum Tade verurteilt.“ 


hc c ewt föllte bereits im Wettſpiel gegen L. K. S 


W beſchäftigten Mibeilern alle 


daher die eniſprechenden. Oeklarationen, aus und leiten, 1 


n 


hierzu die Abteilung für ſoziale Fürſorge der Magiſtrate 
in Anſpruch genommen wird, worauf wir mit Nachdruck 
Als Beweis für die in Deutſchland gezahlten 
Summen müſſen die entſprechenden Steuerzettel de vorge⸗ 
legt oder Zeugen erbracht werden. Wer keine ſchriftlichen 
Beweiſe beſitzt. Zeugen nicht erbringen lann oder auf die 
muß die Auf⸗ 


ſtellung eines entſprechenden Prokokolls fordern. Für dieſes 


Protokoll wird jedoch keine Zahlung erhoben. 


Die Arbeitsloſenunterſtützungen. Geſtern wurden 
die 2. und 3. Rate der Unterſtützuugen an die Arbeits; 
loſen ausgezahlt. Täglich gibt der Magi ſtrat bekannt, 
welche Arbeitsloſen ihre Unterſtützungen abholen können. 
Uns iſt es nicht möglich, dieſe Magiſtratsbekanntmachungen 
zuver öffentlichen, da wir nur zweimal wöchentlich erſcheinen. 
Die Arbeitsloſenkommiſſton der D. A. P. erteilt jedoch 


täglich von 5-7 im Parteilokal, Zamenhofa 17, an jeder⸗ 


mann diesbezügliche Auskünfte. 
Im Klaſſenverband fand am Sonnabend eine 
Abg. Szezerkowſfki 


Nach län⸗ 
gerer Ausſprache wurden die Vorſchläge der Induſtriellen 
abgelehnt. Bei der Beſprechung der Arbeitsloſenfrage 
würde beſchloſſen, an die Regierung mit der Forderung 
heranzutreten, a ich denjenigen Arbeitsloſen Unterſtützungen 


zu gewähren, die vor dem 15. Juli 1923 arbeitslos ge⸗ 


worden Find, Weiter wurde beſchloſſen, auch Unterſtützungen 
für die Arbeiter unter 18 Jahren, für die Angeſtellten und 
für diejenigen zu verlangen, die in Heinen Ber tieben ges 
arbeitet haben. 

Für Ausländer. Der Teri zur Registrierung der 
Ausländer im Regierungsfommillariat wurde bis zum 


1. September verlängert. 


Die Kanalſſation. Die beim Magiſtrat bestehende 
Preſſeabteſſung hat in den letzten Monaten einige Infor: 
mationen an die Preſſe geſandt und darin mitgeteilt; daß 
die Kanaliſierungsarbeſten noch in Dielen, Jahre aufge 
nommen werden 
Stellen folgendes: Die Ränalifierungspläne und die Beauf⸗ 
ſichtigung der Arbeiten bearbeitet und leitet Herr Ing. 


Kanalſſatlon eingeführt hat. Herr Skrziwan 
Kanaliſationspläne des Ing. Lindley, die bekanntlich noch 
vor dem Kriege angefertigt wurden, gutgeheißen und die 
nachherigen verworfen. Ing. Skrzywan beabſichtigt die 
Arbeiten teilweiſe auszuführen, ſo daß einzelne Stadtteile 
Die Stadt 
die hierzu notwendigen Mittel allein aufzu⸗ 
Von einer ausländiſchen Finanzierung derſelben 
wird abgeſehen. Nux eine Regierungsanleihe ſoll für 
dieſen Zweck erhoben werden. In dieſem Jahre. iſt an die 
Aufnahme der Arbeiten jedoch nicht zu denken, da die, 
Projekte erſt Ende September zur Beratung gelangen 
werden. Außerdem beabſichtigt der Magiſtrat, das Proſekt 
mit den Lodzer Abgeordneten zu beſprechen und dieſe zu 


bitten, die Bemühungen bei der Regierung in Warſchau 
zu unterſtützen. 


Todesurteil. Vor dem Bezirksgericht hatten ſich 
am Freitag die Banditen Piotr Falecki und Joſef Kowal⸗ 
EN; zu verantworten, die am 4. Auguſt auf der Chauſſee 
nach Rzgow einen Wagen, in dem jüdiſche Kaufleute 
reiſten, überfallen haben und die Kaufleute beraubten. 
Das Urteil iſt am 
Sonnabend früh um 5 Uhr vollſtreckt worden. Kowalcint 
erhielt lebenslängliches Zuchthaus. 

Im Wettſpiel L. Sp. u. Tv. Touripg: Club, das, 

am Sonnige nachmittag ſtallfindet, ſplelt in det Stürmer: 
teile des L. Sp. u. To. als Zentrumsſtürmer Dargzewiti; 
Hi 
ſpielen. doch wurde er von P. Z. P. 
zugelaſſen. 
ſich wieder dem Fußhalliport widme, hat der L. Sp. m Tv. 
einen alben . gewonnen. . 
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Aus dem Reiche er 


55 Die, Arbeit zt fen untern guns 
gen. Vor einigen Tagen hat der MER me die, ‚Renlitti |, 


in Südtan.n 


kung der Arbeitsloſen angeordnet. Die Regi funf aeg ee ö 
dieſe 


jedoch nur in einem Büro vorgenommen, fo da 
Vor dem Lokal ſtanden 
dasſelbe 


Arbeit wochenlang dauern müßte; 
tauſende Arbeiter, die in das Biro drangen, 


demolierten und von dem Magiſtrat die ſofortige Aus ⸗ 
Nach Verhandlungen mit 


zahlung der Gelder forderten. 


en 


In Markzewſtt, det nach al gert r, 0 1 
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Lodzer Volkszeitung 
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Hierzu erfahren wir aus ene 


Skrzywan, der bereits in Rußland in einigen Städten die 
hat die 


Mer Data nicht gehört? MEERE 1 


Sport-Berein „Rapid“ es übernommen hat, in dem an der 5 
er: (15, Minuten vom Geyerſchen Ring!) gelege nen Garten, n das 


ſchönſte Sommerfeſt 


e e zu vexanſtalten.“ 


Kas 15 0 1255 wu, 


Kinderfeitzug verbunden. 
Muſik liefern 2 Orcheſter. Bei Eintritt der Dunkelheit großes Feuerwerk 
mit anſchließendem. märchenhaften Nymphenreigen. bei bengalticher Beleuch⸗ 


ger des Tages bildete die ameribaniſche Derſteigerung, die leider 


1 DN Aan ir 


3 


den Bürgermeiltern hat der Magiſtrat verfügt, mit der 
Auszahlung ſofort zu beginnen. 

Tomaſchow. In der Fabrik zur Herſtellung künſt⸗ 
licher Seide iſt der 7 Wochen währende Streik beigelegt 
worden. Die Gehälter werden einer Reviſion unterzogen. 
Außerdem haben ſich die Arbeiter mit der Wiedereinführung 
der Akkordarbeit einverſtanden erklärt. ö 5 

Ozorkow. Die Schlöſſerſche Fabrik iſt wieder 
in Betrieb geſetzt worden. Die Löhne wurden um 5% 
reduziert. Die Firma hat ſich verpflichtet, drei Monate 
hindurch in drei Schichten ſechs Tage in der Woche zu 
arbeiten. 


Don der Deutschen Arbeitspariei. 


Achtung, Sänger! Am Sonnabend findet im Parkeilobal. 
Samenhofa IT, um 7 Uhr abends eine Sitzung ftalt. Da: dis 
Tagesordnung wichlige Punkte enthält, bittet 255 a um 
pünbtliches und zahlreiches Erſcheinen der Sänger. 


Jaugendabteilung 
der Deutſchen Arbeitspartei Polens. 


Ausflug der Jugendabteilung der D. A. P. Am Sonntag 
e die Sport- Sektion der Jugendorganijation der 
D. A. P einen Ausflug nach Anfoniew-Sikawa im Wäldchen 
des Herrn J. Bonib. Der Reingewinn war zur Gründung einer 
Fußballmannſchaft bei der Organſſation beſtimmt. Das unfreund- 
liche Wetter am Sonnabend hette wohl manchen, der an dem 
Ausflug ‘teilnehmen wollte, äbgeſchreckt, ſo der Abmarſch 
vom Helenenhof mit einer Lerſpätung angelre en wurde. Der 
Nachmittag lockte aber doch eine bedeutende Besucherzahl nach 
Sibawa Der Verlauf des Ausfluges, be ſonders aber das reich“ 
haltige Programm ſtellte jeden Heſucher zufrieden. Den Schla 


5 zu ſpat begonnen hatte und für viele zu ſpät beendet wurde. 

Die Spo thämpte halten folgendes Ergebnis: loo Meterlauf 
(14 Teilnehmer). Erſter wurde Krummholz Alfons (Eiche) 
in 12½, Sebunden, ihm folgte im Abſtand von einem Meter 
Hoffmann Leon („Kraft“), und mit einem halben Meter 
Ahlmann Theoſil. Hochſprung: Erſter Fiege Edmund 
mit 1,50 Meter, zweiter König Ewald mu 1,45 Meter 
80 Meterlauf für Damen: 1. Frl. Olusbe Helene, 2. Frl. 
Müller Olga, 3. $1. Sandner Marta. 1 
1. Preis Frl. Elfe Kretſchi, 2. Preis Fe. Biſchhoff 
Preisträger der Wettbämpfe im 100 Meierlauf und im Hoch. 
jprung werden erſucht, zur Preisverteilung am Donnerstag, den 
28. Auguft um 7 Ahe eee im Parteilokal, Aoswadewſen, IN 
zu erſcheinen. N 


‚Für die deutsche Wählerſchaſt. 
Die Empfangsſtunden in der D. A. P. e 17, 

II. Stock) wurden endgültig, wie folgt, feſtgeſetzt: 
AT, Sonn- 
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Intereſſenten, die in irgendeiner Sache Rat und Hilfe 

benötigen, werden erſucht, ſich an die einzelnen Vertreter und 

Inſtanzen der D. A. P. nur in den oben angeführten Empfangs⸗ 0 — 
ſtunden zu wenden, da die Fülle der Arbeit eine uhr 1 j 

Re Re der Intereſſenten unmöglich macht. i 


* 1 F . 


— 
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Pabiahicer Chauſ⸗ 


Es findet dadurch jeder Gtegenbeih; ſich 
115 wenig Geld gut zu amüſieren, denn 
Sternſchießen, Floverſchie ßen, Glüdstad und 
Ein reichhaltiges Bufett iſt am Platze. Die 


ii eee des Arbeſters ausgefertigt werden, ohne 


geſchickt werden. 

Für die damit verbundenen Koſten wird pro Perſon 
ein Zloty erhoben. Arbeiter, die nicht imſtande ſind. dſeſen 
Betrag zu entrichten, müſſen die Ausſtellung eines Armuts- 
zeugniſſes im Polizelkommiſſaxiat fordern, das, der Dekla⸗ 
agen beigefügt wird. Das. Armutszeugnis muß 0 
aß 


gekündigt. Beiſtehend ſein Telegramm: „Rimini, 25. VIII. 24. Engage⸗ 


ment angenommen. Erſcheine mit ganzem Enſemble. Riniſeli.“ 


Bei ‚umadinjtiger Witterung wird das Jeſt auf deu 7. September verlegt. 


8 oecd eee 


tung. Ja ſelbſt Zirkusdirektor Riniſeli aus Rimini hat ſein Kommen an: 


— Außer. 
dem wird jeder 50. Beſucher prämiiert. Der Garten iſt elektriſch beleuchtet. 5 


4 
Kleine politiſche Nachrichten. 


1 Grenzwache für die Oftgebiete. In der Sitzung des politi- 
ſchen Komſtees des Mi iſterra's wurde befchlofj. n, ein beſonderes 
Korps zur Bewachung der Ostgrenze zu ſchaffen. Dieſer Beſchluß 
ſteht mit den letzten Aeberfäl en im Suſammenhange. 

In Griechenland meufern die Matrosen gegen den Meine 
miniſter Sie fordern deſſen Rüctrirf - 


2 Sport. 
Am die Fußballmeiſterſchaft. 


„Touring Club“ — „Kraft“ 6:2 (4:0). 
Die Spiele um die e l, der A-Klaſſe eröffneten 
die Toueiſten und Kraftler, die ſich am Sonnabend gegenüber 
fanden. Das Spiel verlief unintereſſant. Der große Sieg der 
„Touristen iſt nicht ganz verdient. In der zweiten Halbzeit waren 
die Kraftler jogar des öfteren im Angriff. Der aufgeweichte 
Boden, der ſtellenweiſe direbt unter Waſſer ſtand, war Schuld 
daran, daß weder die eine noch die andere Mannſchaft eine plan- 
mäßige Abtion durchführen bonnte. 

g chiedsrichter war wieder einmal Fiedler. Wann wird 
dieſer Here zur Einſicht gelangen, daß er für dieſes Amt bein 
Derftändnis beſißt. 5 

are 


„Touring-Club II* — „Kraft ll“ 0:0, 


F. K. S. II — L. Sp.⸗ u. To. II 5:0. 


Dieſes Weliſpiel zeigte ein ſtarbes Uebergewſcht des E. K. S. 
Der Lod zer Sport- und Turnverein führte wohl einige jchöne 
in durch, die jedoch alle an der Verte digung zuſammen⸗ 
brachen In der erſten Halbzeit 
tapfer, In der zweiten Halbzeit ließen fie merklich nach. 
5 Schiedsrichter Milde war parkeſiſch. Wie gewöhnlich ſielen 
die Entſcheſdungen zuungunften des L. Sp -u. To aus. 


. K. S. — L. Sp. u. To. 3:2 (1:1). 

Das mit ſoviel Intereſſe erwartete Wettſpiel der beiden 
ſtärkſten Mannſchaften der Lodzer Woſewodſchaft fand am Sonntag 
aufdem Platz des E. K. S. ſtatt. Gegen 6000 Werſonen waren 
erſchienen, eine Zahl, die bis jetzt in Lodz noch nicht erreicht 
wurde. Das Spiel war aber auch des Intereſſes wert. Weide 
Mannſchaften waren in ihren ſtärkſten Beſetzungen auf dem Raſen 
erſchienen. Bei E. K. S. fehlte nur der Dlympiafpieler Cyll. Ihn 
vertrat ganz gut Piotrowfli, Das Spiel ſelbſt, ſtand auf einer 
Stufe, die von einheimiſchen Spielern nur ſehr ſelten erreicht wird. 
Beide Mannſchaften gaben ſich Rechenſchaft von der Bedeutung 

des Spiels. Sie legten ſich gleich zu Beginn ſo 
und kämpften mit einer Ausdauer und Hartnäckigkeit, die ſchon 
in den eriten Minuten auf einen temperamentvollen und intereflans 
ten, Verlauf ſchließen ließen. In den Spielen mit „Vaſas“, Bu. 
dapeft, und „Warta“, Poſen zeigte es ſich bereits daß E. K. S. 
gewiſſe Fortſchritte in der Technik und beſonders im Zuſammen. 
ſpiel gemacht hat. Mit wenigen Ausnahmen hatte man diesmal 
auf Soloſplele verzichtet. Und packte einen der Stürmer der 
Ehrgeiz, ſolo zu ſpielen, jo mußte er bald einſehen, daß diesmal 
nichts zu machen iſt. Die Sololäufer brachen bereits kläglich bei 

den Läufern des L. Sp.- u., To zuſammen. 

„ Der, L. Sp. u. Tv. war in Form. Man hatte die Ruhe- 
pauſe nicht vertrödelt, ſondern tüchtig gearbeitet. Die Stürmer, 
an deren Zuſammenſpiel man ſonſt immer etwas auszuſetzen halte, 
übertrafen, ſich, diesmal ſelbſt. Beſonders hervorzuheben find 
Herbſtreich und Franzmann. Pogodzinſti hingegen ſchien nicht 
i Ban bei der Sache zu fein. Einige Bälle, die ihm ſchön zuge⸗ 
pielt wurden, ließ er unausgenüßt, weil er nicht immer auf ſeiner 
Stellung war. Ob dies einer gewiſſen Erregung oder dem Be- 
ſtreben, in der Mitte auszuhelfen, zuzuſchreiben if, laſſen wir 
dahlngeſtellt fein. Obwohl er nicht diſponiert war, führte er doch 
einige ſchöne und gefährliche Läufe 
war gut. Die Läufer mit Wieliszel an der Spitze ſpielten mit 
einer geradezu glänzenden Bravour. Wieliszek war unermüdlich. 
Er rettete die ſchwierigſten Situationen. Oft waren es Glanz 
leiſtungen. Nur ſchade, daß er ab und zu auch die Hand zu Hilfe 
nimmt, was ſchädigend auf ſein ſonſt vorzügliches Spiel wirkt. 
Die Verteidiger waren ebenfalls gut. Das öftere Zuſpielen der 
Bälle an Pilz machſe jedoch keinen guten Eindruck obwohl Vorſicht 
oft geboten war. . a ö 
Den Anſtoß hatte der L. Sp. u. To. Die Turner müſſen 
nicht nur gegen L. K. S., ſondern auch gegen deſſen Verbündeten, 


„ 


für eigene Mitglieder ſtatt. Be⸗ 
ginn des Wettkampfes 9½ Uhr 


morgens. Nachmittags 2 Uhr: 


gegen Ratenzahlungen zu haben 


in der Spiegelfabrik, Lodz, Juliusstr. 20. 
22 | 
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Wie liefern die beſten 
Kohlenſorten 


J (Juljusz- u. Kazimierzgrube) 


zu Sloty 4.20 pro Korzec (100 Kg) mit Juſtellung 
ius Haus. Beſtellungen werden Giswna 63, erſten 


5 


hielten ſich die Turner jehe: 


des Spiels unbedingt eingreifen müſſen. 


ſcharf ins Zeug. 


durch. Das Zuſammenſpfel 


5 Radogoszczer Turn⸗Verein. 


a Sonntag, d. 31. Auguſt, findet im Vereinsgarten Zgiers ka 101 das diesjährige 


Wanderpreiswetturnen i 
Schauturnen 
mit gefl. Mitwirkung des Turnvereins „Aurora“. Nachträglich: Tanz auf dem Raſen. 


Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu höfl. eingeladen. — Einnitt: 1 Zloty. Kinder ; 
50 Groſchen. — Bei ungünftiger Witterung findet das Feſt am darauffolgenden Sonntag fiatt. | 


(Iumeauy) Sie* 


gegen bar 


„‚WYGODA unn 
Damen-, Herren - und Kinder⸗ 


garderoben, Manufakturwaren 
ſowie Schuhwaren in größter Aus wahl. 


Ba Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen Werk. 
Stock, Wohn. 5 und Kilinſbiego 178 angenommen. 75 . 1 1 — 


Lodzer Dolkszeitung 


den heftigen Wind ſpielen. Es gelingt ihnen jedoch bald, den 
Ball auf die Seite des Gegners zu bringen und deſſen Tor hart 
zu bedrängen. Einige ſehr gefährliche Momente rettete der Ber- 
teidiger Karas. Er hatte feinen guten Tag und war entſchieden 
der beite Mann von E. K. S. In der 10. Minute ſchießt Karas 
den Stürmern Müller —Durka den Ball zu, die ihn an Lange 
abgeben. Lange ſchießt nach dem Tor und der Ball ſitzt. Die 
Turner ſchlagen nun noch ein ſchärferes Tempo an. Sie bedrohen 
wiederholt das gegneriſche Tor. Ihr Uebergewicht iſt nicht zu 
verkennen. In der 30. Minute erhält Herbſtreich den Ball. Er 
verſteht es, die Läufer ſowie Karas zu umgehen und den Vall in 
ein Tor für den L. Sp- u. Tv. zu verwandeln Dieſes Ergebnis 
erfährt bis zum Schluß der erſten Halbzeit keine Aenderung. 

In der zweiten Halbzeit wirft der L. Sp.- u. To. den 
Gegnern wieder das ſcharfe Tempo auf. Bei E. K. S. iſt eine 
ſtarke Erregung zu bemerken, die, nachdem der L. Ep.- u. Tv. 
das zweite Tor für feine Farben geſchoſſen hatte, einer tiefen 
Niedergeſchlagenheit Platz macht. E. K. S. wird vom Publikum, 
das ſich wie rabiat benimmt, angefeuert, nicht nachzulaſſen. Das 
Publikum wird durch feine wüßten „Tempo — Tempo“-rufe Mit- 
ipleler, Karas wechſelt ſeine Poſition. Er ſpielt als Stürmer. 
Erit in der 30. Minute gelingt es E. K. S. durch einen ſchönen 
Schuß von Karas, das Ergebnis auszugleichen. Der L. Sp. u. 
To. iſt jedoch nicht entmutigt. Sein Uebergewidht wird immer 
offenſichilicher. Angriff folgt auf Angriff, Herbſtreich ſchieht einige⸗ 
mal nach dem Tor. Die Bälle fängt jedoch der Tormann ſehr 
geſchickt. Man hat den Eindruck, daß das Spiel unentſchieden 
bleiben wird. Kurz vor Schluß führt E. K. S. noch einen Angriff 
durch. Pilz ſpringt aus dem Tor und greift den Ball, doch 
entwindet ſich dieſer feinen: Händen und Müller ſchießt aus 
nächſter Rähe das dritte Tor zugunſten E. K. S. 

Das Spiel pfiff Schiedsrichter Mandl mit 3:2 zugunſten 
S. ab, Herr Mandl, der eine Zeitlang beftrebt war, 
unparteiifch zu ſein, ließ ſich von dem Gebrüll des Publikums 
beeinfluſſen. Er wurde aus Furcht vor dem Publikum parteſiſch. 
Drei Minuten vor Schluß entfernte er Wieliszet vom Platz. weil 
dieſer ihn wegen eines ungerechten Strafſtoßes „anſchnautzte“. 
Wenn das Spiel auch zuungunſten des L. Sp.- u. Tv. 
ausfiel, ſo iſt doch berechtigte Hoffnung vorhanden, daß das 
Revancheſpiel ein anderes Ergebnis zeitigen wird, Der L. Sp. -u Tv, 
spielte nämlich als Mannſchaft entſchieden beſſer als E. K. S. 


E. K. 


Dieſes Eindrucks konnten ſich auch die „Tempo Tempo“. Rufer 


nicht erwehren. Ä 

Das Benehmen des Publikums fpottet jeder Kritik. Das 
waren nicht Menſchen, ſondern eine wildgewordene Horde von 
Beſtien. Das ungeheure Brüllen und Toben wirkte entnervend 
Herr Schiedsrichter Mandl hätte im Intereſſe 
Der knappe Sieg von 
trug zur Beruhigung des Publikums bei, 


auf die Spieler. 


E. K. S Wäre das 


Ergebnis umgekehrt ausgefallen, dann hätten die K. K. S -Anhänger 


eine Keilerei infzeniert, die vielleicht noch größer als die vor 
Jahren geworden wäre, als E. K S. mit Sturm um die Meiſter⸗ 
ſchaft rangen. Damals wurden die „Sturmiſten“ vom Publikum 
verprügelt. Gegen 20 berittene Poliziſten mußten eingreifen. 
Das nennt ſich bei uns unter Umſtänden auch Sport — Sport 
eines jeden Anſtandsgefühls baren Publikums. A. 


—— 


Epotem II — Bar Kochba II 3:0 
Kaniow — Hakoah 3:0 2 
Concordia — Widzew 0:1 (0:1). 
In Zgierz fiegte: 
Pogos (Lodz) — Golöl 7:3 (3:2) 
In Warſchau: 7 
Warszawlanla — A. 3. S. 5:0 (5:0) 
In Krakau: } 
Yutrzenfa. — Cracovia 2:1 (1:0) 
| - Wista — Olsza 5:0 (3:0) 
In Poſen: 
Marta — Polonia 8:1 
Unſa — Poznania 2:0 
In Lemberg: 1795 


Czarni — Lechja 2:0 Bo 


können wir infolge Raummangels erſt in der nächſten Nummer 
berichten. N 


| lekarze. 
Die Verwaltung. 
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E 
aufen gut wo billig 
ihr. Herbit» Garderoben . 
an Ratenzahlungen wee 


(Filialen beſitzen wir nicht). 


Ueber das Wetturnen des Lodzer Gauverbands in Zgierz N 


podaje do wiadomosci ubezpieczonym, ze 
ia 25 sierpnia r. aje 
w Lecznicy l-ej, Karola L. 28 (Tel. 21-59) 


Pogotowie dla 
naglych wypadköw 
czynne bez przerwy cala dobe. 

Pogotowie dla naglych wypadköw wy- 
jezd2a jedynie do wypadköw istotnie pil- 


nych i groänych. Wszelk 
zwania zalatwiaja, jak dotychezas, dyzurni 


KASA CHORYCH m. LODZI 
(—) Dr. 


Inſerate u 
haben in der „Lodzer Aufräumefrau 
Volkszeitung“ Erfolg! | tagsüber. 


Nr. 51. 


Aus aller Welt. 


Erdbeben in Turkeſtan. Im Bezirk von Ferghang 
ſind durch ein ſtarkes Erdbeben 3100 Häuſer zerſtört worden. 

Fünfundſiebzig Jahre verheiratet. In Antonien, 
in der Provinz Poſen, ſelerte vor einigen Tagen der ehe⸗ 
malige Vorſitzende der Polen fraktion im deutſchen Reichs» 
tag, Fürſt Ferdinand Radziwill, die Feier ſeines 75 jährigen 
Ehejubiläums. 

Ein furhtb:res Ecwachen. Einem feltenen Schick 
ſalsſchlag fiel der 25 Jahre alte Maſchinenleiter der Wert 
ätteninſpek ion Regensburg, Hei ich Fiſcher, zum Opfer. 
Auf der Fahrt nach München ſchlief er im Zuge ein, und 
als ex erwachte, war er auf beiden Augen erblindet, Er 


wurde ſofort in die Münchener Unive ſitäts-Augenklimit 
gebracht. 


Wenn eine Frau zu ſchön iſt. Wenn eine ſchöne 
Frau Ehefrau wird, fo ift nicht ſelten ihr Mann recht 
eifer ſüchtig und möchte feinen Schatz am liebſten vor aller 
Wet verbergen. Da gibt es dann Unſtimmigkeiten zwi. 
ſchen den Ehegatten. Ein typiſches Beiſpiel dafür hat ſich 
in Genf ereignet. Die Frau eines Großinduſtriellen, die 
unter den Eiferfüchteleien ihres Gatten litt, wollte endlich 
eine ruhige Ehe haben und faßte daher einen Entſchluß. 
der ihr gewiß nicht leicht gefallen iſt. Sie beſtrich ihr 
Gefiht mit einer ätzenden Säure und entſtellte es dadurch 
vollkommen. Nun iſt ihr Gatte erſt recht untröſtlich und 
hat berühmte Aerzte herangerufen, um zu retten, was noch 
zu retten iſt. 

Fatales Ende einer Italienreiſe. Der Buchhalter 
Joſef Feldmeſſer aus Königshütte hatte dort eine Polin 
kennen gelernt, in die er ſich verliebte. Sie erhörte ſeine 
Werbung auch und verlobte ſich mit ihm, erzählte ihm 
dann aber, daß es ihr in Königshütte zu wenig gefalle, 
daß ſie nach London auszuwandern gedenke. Sie wollte 
vorausfahren und ihr Bräutigam follte nachkommen. Leider 
verfügte er aber nicht über die erforderlichen Geldmö tel, 
um eine ſolche Reiſe anzutreten. Er wußte ſich jedoch 
bald Nat. Kaen a 

Nachdem er ſich einen Auslandspaß beſchafft hatte, 
fälſchte er auf einem vorgedruckten Briefbogen der Firma, 
bel der er beſchäftigt war, die Unterſchrift der Inhaber, 
begab ſich mit dieſem Schrifiſtück zur Bank und erhielt die 
geforderten 4000 polniſchen Zloty: Mit dieſem Gelde fuhr 
F. nach Berlin und benachrichtigte ſeine Braut, die eben⸗ 
falls nach Berlin kam. Das Pärchen trat nun mit wohl 
gefüllten Taſchen eine Italienreife an, kehrte dann nach 
Berlin zurück, um von hier aus nach London weiterzus 
reifen. Auf dem Anhalter Bahnhof jedoch wurden fie von 
Kriminalbeamten feſtgehalten. Bel der Durchſuchung des 
Gepäcks jedoch fielen dem Beamten ein Paar tadelloſe 
neue Stiefel auf, an deren Sohlen er ein ganz beſonderes 
Intereſſe nahm Es ſtellte ſich bald heraus, daß dieſe 
Sohlen das Intereſſe auch verdienten. Sie waren nämlich 
doppelt und dienten zur Aufbewahrung von Schweizer 
Franken und engliſchen Pfundnoten. Der Schatz gehöre 
ohne Zweifel zu der entwendeten Summe und konnte der 
geſchädigten Firma zur Verfügung geſtellt werden. B. 
der Vernehmung gab die Braut an, nichts zu wiſſen. 
Ihrer Weiterreiſe nach London ſtand mithin nichts im 


Wege. Der Bräutigam dagegen wird wohl auf dieſe Reiſe 


bis auf weiteres verzichten müſſen. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Std, Ludwig Aut. 
Druck: J. Baranowfkt, Lodz, Pefrikauer 10% 
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waren 
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kaufen Sie billig bei 
N. Stoklos, Lodz, 


Wölczanſba 161. 


b. zostaje uruchomione 
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ſiererin oder Bertäuferim, 


ri - ſowie auch der Kolo 
nial rarenbranche Bundig 

Off. unter „Perfekt“ an die 
Exp dis. BI. erbeten. 284 


ie inne we- 


Ed. Giebartowski ehrlich, ſucht Stelle als 


Komisarz. 


Junge deutſche Frau 
ſucht Stellung als j oder noch lieber zu 
Kindern. 
Ju erfe gen in | Adreſſe zu erfragen in der 
ed der L. Vol sitz. 279 | Red. der Volkszig. 276 


Im Verlage der „Lodzer Dolbs zeitung“ iſt erſchienen: 


| Progeamm und Organifationsftafut 
dier Deutfehen Airbeifepartei Polens. 


Preis eines Exemplars 10 Grofchen. Erhältlich im Parteilobal, Sa. 
263 menhofaſtraße 17, ſowie durch die Seitungsausträger. 


Bei 


Suche Stellung 


als Buchhaltergehilfin, Kaf⸗ 
Bin der Tabab., Galante-⸗ 


Aeltere deutſche Frau, 
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